
LENZENWEGER, ose Bert)aold‚ Abt Von G‘ar- sehr begrüßenv. Alles" in allem eın Buch, das
sien 1142 Linz: Hermann Böhlau 1958 XVI, ZUTFr besseren Kenntnis des Heiligen einen Wert-
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CALVET, Jean: Luise D“DO  T Marıllac. Die unNner-
Dieser bedeutenäé Vertreter der cluniazen- müdliche Helferin des heiligen Vınzenz VO:  3sisch-hirsauischen Reform 1St VO  3 den Neueren aul Eın Orträt. Luzern: Räber-Verlag 1962viel wen1g eachtet worden. Seine ıta ISt

nıcht einmal 1ın den Monumenta Germanıiae.
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Die Barmherzigen S ND verdienen CS,xibt nıcht LUr die wissenschaftliche dafß 199028 die Frau kennt, dıe mMIiIt dem Vın-
Monographıie ber erthold, die miıt er CI - CcNZz VO: aul ZUSAaMMECN Anfang ihrer
denklichen Gründlichkeit gearbeitet ist; sSon- Gründung steht; aber Luise VO:  - Mariıllac VEI-
dern auch ıne kritische und definitive extaus- dient auch eintfach 1n sıch elbst, daß ihr 1-0-
gabe der Vıta, die iıne 1emlich verwi:  eite ben ekannt wird. Calvet halt sıch nıcht beiÜberlieferung hat Die ıta 1St besonders wich- vielen historischen Einzelheiten auft. Das magt1g für dıe Geschichte der Beicht-Praxis 1m

INa  - bedauern; ber wıll keine austührliche Le-
Jahrhundert. ‚0M Hertling 5} bensbeschreibung geben, sondern eın „Portrait“.

Er will das geistige Gesicht dieser Frau heraus-
arbeiten, und LUL ecs5 1n einer erfreulich offe-

AUCLAIR, Marcelle: Herr inzenz hat das 19154  e und achlichen Weıse. eın Buch 1St eın Wwel-
Wort Freiburg: Herder 1962 316 24 .80 begrüßenswerter Beıtrag WeCS VO'  3 der

Das Buch gyeht den VO Bıographen SCIIL pC- Schöntärberei ZuUuUr Ehrlichkeit 1n der Hagıiogra-waäahlten Weg, das Leben AauS Zeitdokumenten phie. Gerade weil jer die Schatten, die VvVon
VOr dem Leser erstehen lassen. Da Briefe und Anfang ber diesem Frauenschicksal liegenAnsprachen des ınzenz 1n Fülle autf uns und sıch eigentlich nN1e Sanz auflösen, zugegebengekommen siınd S1Ce füllen Bände können
WIr die aNZzZC Entfaltung seiner Persönlich- werden, kommt INn  - der Heiligen näher und

wirkt ihre Begnadung überzeugender.keit und seines Wirkens miterleben: VO  - kur- Das der beigegebenen Bilder erscheint unNns
AA E Erklärungen der Verfasserin unterbrochen, besonderer Beachtung wert Es zeigt das „Ge-spricht selbst u1ls. Nur tür diıe erstien Jahr- wand der Barmherzigen Schwestern 1n erster
zehnte 1St der Ertrag ger1ng. In der Aftäre des Zeıt“ und beweist, daß sıe keine Ordenstracht
„leidigen Briefes“ ber die angebliche) Getan- hatten, sondern sıch wI1e die Landmädchen
genschaft bei den Berbern halt Auclair MI1t cht
sehr überzeugenden Gründen der altherge- 1650 trugen. Hıllig SJ
rachten Auffassung fest. Wenn 11194}  - sich erst

die sprunghafte Anordnung des Bu- WASMUTH, Fwald Der unbekannte Pascal:
ches gewöhnt hat, WIr': INa  - 1m Lauf der Lek- Versuch einer Deutung se1nes Lebens und seiner
ture immer stärker beeindruckt, W as es Lehre Regensburg: Friedrich Pustet 1962 217

19.80diesen Mannn herantrat und wıe tapfer und viel-
faltıg die Aufgaben und ote seiner eit Das Werk des bekannten Pascal-Übersetzers

1St nıcht eigentlich eine Biographie, sondern eınanpackte. inzenz 18St Ja keineswegs 11UTr eıiner
der Begründer der heutigen Carıtas; 15t Pascals SanzZzC>S Leben und Schaften A hahan-
auch ein großer Volksseelsorger, ihm lag die elnder ausführlicher und manchmal müh-
Ausbildung der Priester A Herzen; allmählich Kommentar. Der Titel wıll richtig VvVer-

wuchs 1n die Rolle eınes Ratgebers und Hel- standen se1n: wird nıcht eın völlig
fers der Kirche Frankreichs hinein. Zur Über- Pascal geboten (wıe sollte das auch möglich
SETZUNg: u1l5s scheint, e1in solches Werk verlangt sein!), sondern CS werden dem bekannten

Pascal-Bild autend Ergänzungen und Korrek-nach eıner entschlosseneren Eindeutschung und
ZU Teil eintach nach eıner Adaptıerung. Auch angebracht: nach asmuth 1St die Ab-
müßte manches, W 4S der französische Leser hne handlung über die Leidenschaften nıcht VO:  3

weıteres versteht, dem eutschen Leser erklärt Pascal, dart 190028  — sich seine „weltliche Periode“
werden. Darum 1sSt die 1MmM Anhang gyebotene nıcht zu welrlich vorstellen, leiben die „Be-
Erklärung der wichtigsten Namen jedenfalls kehrungen“ Pascals STEISs innerhalb eıner nıe 1n
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Frage gestellte£ Gläubigkeit un!: Religiosität, der Kraft, die Gott Ihnén schenkt. Treue und
siınd Iso Stufen eines christlichen Lebens; 1St Festhalten, das 1sSt Ja eigentlich alles, was VO:

endlich Pascal nıcht als Parteigänger VO'  =| Ort- uns verlangt wird Da das nıcht ohne Heili-
Royal noch als Jansenist anzusprechen. Großer Sung abgeht, versteht sıch w1e m1r denn
Wert wird VO' asmuth autf die Zusammen- überhaupt der unlösliche Zusammenhang des
hänge des mathematisch-naturwissenschaftlichen Glaubenmüssens und des Heiligwerdens Je län-

A4Denkens Pascals IM1t seinen metaphysisch-reli- SCI je deutlicher WIF! Stehmanns Ge-
wißheit AUuUS dem letzten Lebensjahr: \1as Un-gy1ösen Positionen gelegt. Eın Werk, dem INa

die jahrzehnte lange Beschäftigung des Verfas- vergängliche zerstören u15 dıe Granaten nıcht“
sers mit dem Gegenstand anmerkt und das Und die schon ZUuUr Wıtwe gewordene,
darum vielfältige Anregung geben vermag. ber noch 1mM Ungewissen wartende Frau Steh-

Hıllıg SJ rtährt Schröders Trost: „So starke und
geistige Menschen en S1' da{fß INa  -

S1e nıcht verlieren kann, auch wenn INa  - ihnen
CHRÖOÖDER, Rudolf£ Alexander-STEHMANN, S1eg- 1mM leiblichen Leben nıcht mehr begegnen
bert: Freundeswort. Eın Brietwechsel Au den sollte“
Jahren 1938 bis 1945 Wıtten: Eckart 1962 Eıne durch Geschift und Politik aufgeregte
200 Lw. 14.60 eıit wird diese unpolitischen und geschäfts-

Dıe Briete zwischen Stehmann und untüchtigen Brietfe nıcht eachten Eınıgen wWeTr-

den s1e Leuere Erinnerung se1In. Vielleicht WCI-chröder ARINS den Jahren des Krieges der ine
1945 gefallen, der andere 1962 heimgegangen den Ss1€e einıgen anderen ZUr Begegnung.

Kurz Ssiınd Zeugnıis einer Freundschaft und Zeugnis
des Glaubens und der inneren Ordnung 1n einer
ungeordnet andrängenden Zeit. Der damals
60jährige chröder lernte den jungen Pastor
Stehmann 1mM Berliner Eckaitkreis kennen, dem

Romane

en Klepper und Reinhold Schneider COOPER, Elizabech Ann els und Fleisch. öln
angehörten. chröder erwartete VO  3 Stehmann Bachem 1962 405 Lw 16.80
ine Weiterführung und Neuauspragung der Der Originaltitel dieses Buches hätte auch der
protestantischen Tradition des geistlıchen Ge- Übersetzung besser angestanden: „Keine Klei-
dichts nigkeit.“ Das 1St das TIThema des Romans. Keinq

Aus den Brieten spricht eine dreitache Sorge Kleinigkeit 1St CS den Hımmel gewinnen
un: Notwendigkeıt: An glauben, sprechen, der verlieren. Eın Priester kommt zufällig

Iun. Glauben das bürgende und ber- in die KAte, eine Selbstmörderıin rerLien.: Er
möchte das Mädchen ber nıcht 1Ur für das 1r -gende Wort der Schrift, sprechen MI1t den Men-

schenbrüdern und mMIit Gott, tun durch den dich- dische Leben retten, sondern ıhm auch den Weg
terıschen und interpretierenden Dienst Aa1n Wort. ZU größeren Leben der Ewigkeit zeigen. Da-
Da schreıibt der Altere dem Jungen diıe bei nımmt Getahren aut S1 denen
Front: S 1St das größte Erlebnis, das dem schließlich erliegt. Er ylaubt sıch verpflichtet,
Menschen beschieden wiırd, WE plötzlich das Mädchen des erwarteten Kindes
lernen darf, das ‚Mıtten WIr im . Leben sind heiraten. Und 1U  - olgt der verzweitelte Ver-
Von dem Tod umfangen‘ umgekehrt lesen such, Ott und sıch selbst entfliehen 1n eın

ırdisches Familienglück, das ıhm nıcht gelingenund sich mitten 1m Tode VO' Leben umfangen
weiß“ (69) Da chreıbt Stehmann AuUS Lapp- ann. Zum Schlufß findet der verirrte Priester

1mMm Einverständnis MI1t der Frau wieder denand VO' der stumpfen Melancholie der FEın-
gewöhnung und etzter Konzentration der Er- Weg zurück seiınem Bischof.
iınnerungen, „VOoOmMm rbe des Abendlandes“ und Die Welle der Priesterromane 1St Iso noch
von der „herrlichen Ordnung des Klassıi- nıcht abgee Diesen VO  - Cooper kann INa  -

schen“ Man hört den Drang beschleun1g- empfehlen, nıcht NUrT, weıl die Lektüre eın lite-
ten Reifens: »” schon gestüurmt werden soll, rarıscher Genufßß 1St. Die utorın kommt völlıg

oll 65 denn wenıgstens die ınnersten hne jene moralischen Freizügigkeiten AUuUS, die
Stürme gehen“ Und chröder ANtTWOFrTtTeEeTt 8008  - dem sensationellen Tıtel der deut-
Aaus den oberbayrischen Bergen: SEr freue mich schen \Übersetzung betfürchten könnte. Der Weg

739


